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nehmen alle Boftanftalten d 


Offigzielle militärifhe Nach richten. 
Charny, 8. November: 


Verdun hat kapitulirt. 
(Bereits als Extrablatt veröffen licht) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

ö Hamburg, 8. November. Einer amtlichen Mittheilung 

ufolge unternahm die Elbflotille geſtern eine Rekognoszirungs⸗ 
fahrt welche die Anweſenheit von franzöͤfiſchen Schiffen in der 
Umgegend von Helgoland beſtätigte. Es wurden 7 Panzerſchiffe 
und 4 Holzkorvetten nördlich von Helgoland kreuzend geſehen. 
— Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Cuxhafen von 
beute Nachmittag 2 Uhr 20 Min. find geſtern von der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte in der Nordſee 6 Kuffen und Schooner aufge 
bracht worden. 

Karlsruhe, 7. Nov, Abende. Die „Karlsruher Ztg.“ 
meldet über die Kapitulation des Fort Mortier: Die gefan⸗ 

enen 6 Offiziere und 210 Mann kommen nach Raſtatt. Das 

Fort iſt gänzlich zuſammengeſchoſſen; von ſieben feindlichen 
Geſchüßen wurden ſechs demontirt. Der Kommandant von 
5 hat verſprochen, nicht mehr nach Altbreiſach zu 
chießen. 

München, 8. Novbr. Für die preußiſche Begleitmann⸗ 
ſchaft (100 Mann von der Diviſion Kummer) der hier heute 
Nachmittag eintreffenden 2000 franzöſiſchen Gefangenen findet 
morgen eine Feſttafel im Reſidenzſchloß ſowie freies Theater 
ſtatt; auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörden werden die Truppen 
feſtlich bewirthet werden. 

Dern, 8. Nov. Dem „Bund“ geht aus Bruntrut die 
von dem ſchweizer Militärkommandanten herrührende Mitthei⸗ 
lung zu, daß die Einſchließung Belforts foridauere. Die Fe..n- 
zoſen feuerten aus dem Fort Juſtice. Die Dörfer Chevremont 
und Vezelois ſteben in Brand. 

3 8. a a aus Paris 3 2. 

b o rochu erklärt, de if auf X unse 
ſei ohne 8 Befehl geſchehen. = 6 h a ene 
„Liberté“ ſchreibt, es ſeien gegen ſämmtliche Mitglieder der bei- 
den von Ollivier gebildeten Kabinete Haftsbefehle eingegangen, 
denen ſich bereitd einige durch die Flucht nach Spanien entzo⸗ 
gen haben. — Aus Tours wird gemeldet, daß die Regierung 
5000 Mann nach Marſeille ſchicken wolle um die Autorität 
ihres Kommiſſars Gent herzuſtellen. Cluſeret ſoll verhaftet ſein. 
Die Auflöſung der garde civique von Marſeille wird regie⸗ 
rungsſeitig in Ausſicht genommen. 

Wien, 8. Nov. „Korreſpondenz Warrens“ theilt mit, 
daß ſich die Familie des Reichskanzlers Grafen Beuſt zum 
Winteraufenthalte nach Vevay begeben und Graf Beuſt dieſelbe 
bis München begleiten werde. Um irrigen Auslegungen zuvor⸗ 
zukommen, bemerkt die „Korreſpondenz Waxrrens“, daß die Reiſe 
nur den angebenen Zweck habe und der Aufenthalt des Reichs⸗ 
kanzleis in München nur 24 Stunden dauern wird. — Heute 
nahm das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen wieder auf. Die 
Abgeordneten aus Böhmen l:ifteten die Angelobung. Hierauf 
wurde die Wahl des Verifikationsausſchuſſes vorgenommen. 
Der Antrag, einen Adreßausſchuß von 15 Mitzliedern aus dem 
Hauſe zu wählen, wurde ohne Debatte angenommen und die 
Wahl der Mitglieder auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geftellt, welche Donnerſtag ſtattfinden wird. 

Prag, 8. November. Bei den geſtern vorgenommenen 
Reichsrathswahlen der Großgrundbeſitzer wurden ſieben von der 
Verfaſſungs⸗ und Regierungspartei gemeinſam aufgeſtellte Kan⸗ 
didaten und 8 Feudale gewählt. Das Geſammt⸗Reſultat der 
Reichsrathswahlen ergiebt demnach, daß von 54 gewählten Abge⸗ 
ordneten 24 der Verfaſſungspartei und 30 der feudalen und 
Deklarantenpartei angehören. Nur die 24 der Verfaſſungspartei 
Angehörigen dürften ihre Sitze im Reichsrathe einnehmen. — 
In der ® namitfabrik von Nobel und Karſtens in der Zam⸗ 
kyſchlucht bei Roztoky fand eine Exploſion am Nitro⸗Glycerin⸗ 
apparat ſtatt, durch welche mehrere Arbeiter getödtet wurden. 

Kopenhagen, 7. Nov., Abends. Der bisherige ameri⸗ 
kaniſche Botschafter am hieſigen Hofe, Neaman, wurde heute vom 
Könige in Abſchiedsaudienz empfangen, der neue amerikaniſche 
Botſchafter Kramer übergab dem Könige feine Kreditive. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

& Berlin, den 8. November. Nachdem ſich das Ge⸗ 
rücht, wonach der Riichstag nach Verſailles berufen werden 
ſollte, als grundlos erwieſen, taucht eine neue Verſion auf, 
er werde nach — Straßburg geladen werden. Eines jo un⸗ 
ausführbar, wie das Andere und hoffentlich eben jo unbegrün⸗ 
det. Was iſt es denn mit der bevorſtehenden Reichstagsſeſ ion? 
Es wird eine weitere Kreditvorlage eingebracht, die man unſtrei⸗ 
tig mit derſelben Einhelligkeit und derſelben Kürze annehmen 
wird und muß wie die erſte im Juli, wo Niemand den glän⸗ 
zenden Verlanf des Krieges ahnen konnte. Ferner wird es ſich 
um die deutſche Frage d. h. um Annahme oder Ablehnung der 
mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Verträge wegen 
des Beitritts derſelben zum norddeutſchen Bunde handeln. Die 
weitere Konſtituirung des deutſchen Staates wird und muß ja 

doch Sache des erſten deutſchen Reichstages ſein, der nach jenen 


v. Gayl. 


Verträgen zu berufen iſt und bei welchem allerdings eine feier- 


— In dem Finanzminiſterium ſind die Arbeiten zur Zu⸗ 
ſammenſtellung des Budgets für 1871, welche der Krieg 
unterbrochen hat, wieder aufgenommen worden, doch zeigen ſich 
nach der „Elberf. 3.“ ganz eigenthümliche Schwierigkeiten, 
indem man nicht einmal annähernd die zu erwartenden Steuer⸗ 
ausfälle beſtimmen kann. Man wird, um nicht möglicherweise 
in Verlegenheit zu kommen, wahrſcheinlich die Einnahmen, be⸗ 
ſonders die aus den direkten Steuern, ſehr niedrig anſetzen und 
ſo mit einem verhältnißmäßig großen Defizit abſchließen, zu 
deſſen Deckung die Regierung die Ermächtigung zur Ausgabe 
von Schatzſcheinen verlangen wird, ein Ausweg, der diesmal 
vollſtändig gerechtfertigt il, da das Defizit vorausſichtlich viel 
geringer fein wird, als man annimmt. 

— Zur Beſeitigung angeregter Zweifel wied in einer amtlichen Ver⸗ 
fügung ausdrücklich bemerkt, daß die Erſatzdehörden dritter Inſtanz ermäch⸗ 
tigt find, den zum einjährig freiwilligen Dienſt Berechtigten auch 
während der Dauer des Krieges innerhalb der im $ 159 2, der Militar⸗ 
Erſatz⸗Jnſtruktion für den Norddeutſchen Bund gezogenen Grenzen neue 
Ausftände zum Dienſtantritt zu bewilligen, ſofern die Verhältniſſe der 
Betreffenden eine ſolche Ausnahme genugſam begründen. 

— Durch Verfügung des Bundeskanzlers vom 28. Oktober wird dem 
Geſchäftsträger und Generalkonſul des Norddeutſchen Bundes in Mexiko, 
Dr. v. Schlözer, die Beſugniß zur Abhörung von Zeugen und zur Ab⸗ 


nahme von Eiden ertheilt. 

Wien 6. Nov. Das Waffenſtillſtandsangebot ſeitens des 
preußiſchen Haupkq uartiers hat hier einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. Man erblickt darin den Wunſch Preußens, alles umnüge 
Blutoergießen und die Zerſtörung von Paris, wenn irgend an⸗ 
gänglich, zu vermeiden. Von Wichtigkeit iſt eine Aeußerung der 


liche Eröffnung durch das Bundesoberhaupt und ein Eingreifen 
des Bundeskanzlers in die Debatten wohl unerläßlich 
iſt. Dagezen iſt Beides bei den Geſchäften, die dem 
norddeutſche! Reichst ig noh obliegen, ſehr wohl entbehrlich. 
Wir glauben feſt annehmen zu können, daß der Reichstag 
ebenſowenig in Straßburg beſchlußfähig ſein würde, als er es in 
Verſailles geweſen wäre. — In militäriſchen Kreiſen iſt man 
auf eine ſehr ernſte und energiſche Fortſeßung dez Krieges 
gefaßt, man weiß, daß Paris bis zum äußerſten Widerſtande 
entſchloſſen iſt und auch die Loire-Armee neuerdings Zuwachs 
an tüchtiger Mannſchaft gewonnen hat. — In vergangener 
Woche waren die Ordres zur Nachſendung von Geſchützen und 
Munition nach dem Kriegsſchauplatz ſiſtirt worden, jetzt hat man 
fie erneuert. Auch Jagenieue find in weiterer Anzahl berufen 
worden, um bei der Belagerung einiger feſten Plätze noch thätig 
I ſein. Die Mehrzahl der Infanterie⸗Regimenter hat Ordre er⸗ 
alten Erſatz mannnſchafteu nachzuſenden; man disponirt überall über 
anſehnliche Maſſen feldtüchtiger Soldaten, theils ſolcher, welche unmit⸗ 
telbar vor und nach dem Kriege eingetreten find, theils älterer 
Mannſchaften, welche bis dahin bei den Erſatzbataillonen zurück⸗ 
geblieben waren. — Aus der letzten großen Schlacht bei Le 
Bourget — vor Paris — find bereits Verwundete hier ange 
kommen, die bei den Ihrigen ihre Heilung abwarten. Es iſt unzweifel⸗ 
haft, daß dieſe Schlacht eine der blutigſten des ganzen Feldzuges 
war, es wurde namentlich Seitens des einzelnen Mannes oft 
bewunderaswerthe Tapferkeit bewährt. Drei Stunden hindurch 
kämpften die Preußen nicht nur gegen den Feind, den ſie vor 
ſich hatten, ſondern ſie wurden gleichzeitig von drei Forts mit 
ſchwerem, weittragenden Geihüg beſchoſſen. Das Garde⸗Regi⸗ 
ment Königin Eliſabeth hatte, weil es in der Front angriff, 
die meiſten Verluſte. Schon war es im Zurückweichen begriffen 
da nahm der greife General Budritzkt die Fahne und flürmte 
mit einem „Vorwärts Kinder! Siegen oder ſterben!“ voran, 
das Regiment folgte, nahm eine Barrikade und machte damit 
die Eroberung des ganzen Dorfes möglich. 


. 
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ſchen Forderung einer Gebietsabtretung Frankreichs entgegenzu⸗ 
treten. Das offiziöfe Blatt ſchreibt nämlich: 
„Die Thatſache, daß der König von Preußen vor den Thoren der ſchwer⸗ 


ſchluſſe bietet, ift uns Bürge dafür, daß die Frfedensbedingung n, welche diefer 
Monarch aufftellen wird, dem Ehrgefühl des frarzöſiſchen Volkes nicht zu 
nahe treten werden. Allerdings muß das letztere ſich auch gegenwokrti ten, 
daß es als Beſiegter eine Immunität nicht genießen kann, 
ſen wäre, der beſiagten Partei 


welche es, wen 
zugeſtanden haben würde.“ 4 a 

Die „N. Fr. Pr.“ konſtatirt aus dieſer Aeußerung, daß die 
franzöſiſche Partet in Wien vollſtändig aus dem Felde geſchla⸗ 
gen iſt. Ja, ein hieſiger Korreſpondent der „B. und H. 3.“ 
weiß ſozar von einem offiziellen Aklenſtück des Grefen Beuſt, 
worin ausdrücklich eine Gebietsabtretung ſeitens Frankreichs an 
Deutſchland, „eine durch die Verhältniſſe gebotene und gerechtfer⸗ 
tigte Eventualität des Krieges“ genannt werde. Freilich führt 
dieſer Korreſpondent den Ausſpruch des Grafen Beuſt, der mit 
ſeinen unaufgeforderten Rathſchlägen, ſo mancherlei unliebſame Er⸗ 
fahrungen gemacht, auf eine Vereinbarung zwiſchen dem berliner 
und wiener Kabinet zurück und erſchüttert dadurch ſeine eigenen 
Mittheilungen. Denn ſolche Abmachungen exiſtiren nicht. Aber 
warum ſoll denn Graf Beuſt nicht endlich zur Einfiht g kom⸗ 
men ſein, daß eine deutſche Politik das Beſte ſei, was er thun 
könne, um ſich in ſeinem Miniſterhotel zu erhalten? Es find 
in der That noch andere Symptome vorhanden, die auf eine 
endliche Rückkehr Beuſts hindeuten. Er hat 
Carlos Auersperg genähert, den man allgemein als den Nach⸗ 


SU rt, reid man aus © rue von OD 
aus zuverläjftger Seite: der Generalarzt des ſächfiſchen 
meecorps, früher preußifcher Oberſtabsarzt Dr. Roth hat das ihm 
verliehene Eiſerne Kreuz am weißen Bande wieder zu⸗ 
rückgeſchickt, weil er es nicht für annehmbar erachtet hat, daß 
den Aerzten, die mit ihren Truppen im Felde geweſen find, daſ⸗ 
ſelbe Band verliehen werde, wie den Poſt⸗ und Proviantbeam⸗ 
ten, die nicht einmal in die Näbe des feindlichen Feuers gekom⸗ 
men find, während die Train⸗ Offiziere, ſowie ſämmtliche Laza⸗ 
rethgehilfen, die unter den Augen der Aerzte verbunden haben, 
das ſchwarz⸗ weiße Band für Kombattanten erhalten haben. — 
Die Angelegenheit ſoll, wie hinzugefügt wird, in militäriſchen 
Kreiſen viel Aufſehen machen und den allgemeinen Gegenſtand 
des Geſprächs unter den Militärärzien bilden. Man denkt dabei 
auch daran, daß auch nicht am Gefecht Theil nehmenden Adju⸗ 
tanten und ſogar dem tuſſiſchen Militär bevollmächtigten das 
eiſerne Kreuz verliehen worden iſt. 

— Ueber den Verbleib der Infanterie der enz c 
regulären Feldarmee entnehmen wir dem „Mil.⸗Wochenbl.“ fol⸗ 
gende Angaben: 


deſſen Geſinnungstüchtigkeit man viel für die Ordnung der 


„ 1 EU FeBiten m innern Verhältniſſe erwartet. Aber es ift zweifelhaft, ob Fürſt 


1) Vie franzöſiſche Infanterie beftand ſtreckten bis Frankreich (eil. der 


zum 29. mit Hilfe det Depots | Auersperg, wenn er wirklich den Auftrag einer Kabinet 
bei Ausbruch des Krieges aus: | Ditober die ane Neu forme. erbaltch Tote, ſolche 555 finden felt wie er fe PR, 
2 Waſfen: tionen): Bisher verhandelt er, wie man erzählt, mit Herbſt und Rechbauer. 
Garde: | | Morgen tritt das Abgeordnetenhaus wieder z ſammen und da werden 
Infanterie Regimenter 8 8 u die Verhandlungen wohl ein klares Licht über die unzähligen Ge⸗ 
Jäger-Bataillon 1 1 Be rüchte verbreiten, die wegen der Miniſterkriſis umherſchwirren. — In 
art 157 5 155 S 9 85 geftrigen Reichs⸗ 
1 : 100 94 | rathswa ie Deklaranten geſiegt; Hanke wurde gegen 
Infanterie ⸗Retzimenter 6 * 7 5 Schmeykal gewählt, doch wenn ſich ſchon bei den Wahlen 7 af 
2 im Kirchen- | dem platten Lande eine erfreuliche Betheiligung an den direkten 
5 Raat). Reichsrathswahlen erwies, jo war fie in Prag ſelbſt noch fit 
1 e 20 a 2 licher hervortretend; an einen Sieg konnten die Deutſchen in 
Bataillone leichter franzöſiſcher Prag ohnedies nicht denken, aber daß in der Joſephſtadt Hanke 
Infanterie 3 — 3 in Algier. um 55 Stimmen geſchlagen wurde, beweiſt zur Genüge, daß das 
demden. Regiment 1 — I deutſche Leben in Prag lebendig pulſirt und hoffentlich auch bald 
Turkos Regimenter I „ die czechiſchen Agitationen paraleſiren wird. — In den hieſigen 


Die in Rubrik 3 erwähnten 4 Regimenter, welche bei Beginn des Krie⸗ 
ges in Algier waren, befinden ſich jetzt bei der Lolre⸗Armee, die beiden Re ⸗ 
gimenter, ehemals im Kirchenſtaat, ſind in Paris. Die Streitkräfte, über 
welche außer den erwähnten Regimentern das Comité de la defense na- 
tionale an Linientruppen jetzt verfügt, find gebildet aus den in Marſchre⸗ 

imentern ꝛc. zuſammengezogenen Depottruppen, in welche zahlreiche junge 
Mannſchaften aufgenommen wurden, ſowie die alten Leute, welche nach den 
früheren Geſetzen ihrer Militärpflicht bereits genügt, nunmehr aber durch 
ein neues Geſetz wieder zum Kriegödienft gezwungen wurden. 

Zur Erklärung der Korreſpondenzverzögerungen 
macht das Generalpoſtamt Folgendes bekannt: 

Von dem Johanniter⸗ Depot in Pont à Mouſſon find dem Beldpoftrelais 
des genannten Ockes am 3. d. Mis. etwa 1000 meiſt aus den Monaten 
August und September herrührende Briefe übergeben worden, welche, 
an Delegirte, Krankenpfleger, Lazarethkranke u. f. w. gerichtet, dem Jo» 
hanniter Depot zur Weiterbeforgung zugeführt worden waren und deren 
Aushändigung an die Adreſſaten bis dahin nicht hatte erfolgen können. 
Das gedachte Feldpoſttelais hat dieſe Briefe, mit dem Vermerk „aus dem 
Johanniter⸗Depot“ verſehen und mit dem Tagesſtempel vom 3. November 
bedruckt, ſowett als thunlich den Adreſſaten nachgeſandt, im Uebrigen aber 
nach den Aufgabeoten zurückgeleitet. 


menkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Papſt 
in Meran kolportirt. 
glauben nicht daran. 


In Tours iſt ein neues republikaniſches Blatt begründet 
blik jeder Verfaſſung vorgehe, und daß Alles, was nicht die 


netät wäre. Wer auf einen übereilten Friedensſchluß bins 
dränge, ſei ein Feind der Republik. — Der „Moniteur“ vom 
29. Oktober publizirt das Dekret über die Bildung eines Pri⸗ 


hochoffiziöſen „Korr. Warrens“ über dieſe Angelegenheit, da ſie 1 
beweiſt, wie wenig geneigt das wiener Kabinet iſt, der preuß. ⸗ 


bedrängten franzöſiſchen Hauptſtadt willig feine Hand zu einem Friedens. 2 


g halten, 2 


ſich dem Fürſten Be 
folger und Erben der Potockiſchen Wirthſchaft bezeichnet und von 5 


Wir regiſtriren das Gerücht, aber wir a 4 


worden unter dem Titel: „Le Republicain d’Iudreset-Loirer; 
in ſeiner erſten Nummer fordert dieſes Blatt, daß die aus dem 
Siege Frankreichs hervorgegangene Nationalverſammlung nicht 
die unveräußerlichen Rechte der Demokratie zu diskutiren habe, 
daß, wie Cavaignac einft sagte, das abfolute Recht der Repu⸗ 


Republik, was die Monarchie oder eine erbliche Gewalt unter 
was immer einen Tit l ſei, eine Uſurpation der Volksſouverä⸗ 


ſengerichtes. Daſſelbe hat nur einen proviſoriſchen Charakter 4 | 
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fendalen Kreiſen wird etwas von einer bevorftehenden Zufam- 
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und vertritt das ſchon beſtehende Priſengericht in Paris bis zur 
Befreiung der Hauptſtadt. Es werden zu Mitglieder ernannt 
die HH. Roy, Staatsrath, General⸗Direktor im Finanzminiſtetium, 
Präſident; Favre ⸗Elavairoz, General⸗Konſul; Leven, Kabinets⸗ 
Chef des Siegelbewahrerd und Juſtizminiſterds; de Champraux, 
Schiffs⸗Kapitän, Veſſilver, Konſul; Boucarut, Fregatten⸗Kapi⸗ 
tän, betraut mit den Funktionen eines Regierungs ⸗Komiſſars; 
Barboux, Anwalt am Appellhofe in Paris, als Sekretär. 

In Lyon wurde eine Verordnung erlaſſen, die alle Bürger 
von 21 bis 60 Jahren, welche ſich aus der Stadt wegbegaben, 
auffordert, binnen fünf Tagen zurückzukehren, widrigenfalls ihre 
Wohnungen von Amts wegen erbrochen und ſie mit einer ſtarken 
Steuer belegt werden. Daſelbſt kamen am vergangenen Sonu⸗ 
tag 200 Mobilgarden, die bei Dijon davongelaufen waren, an. 
Sie wurden verhaftet, und es war einen Augenblick lang die 
Rede davon, die Offiziere zu erſchießen. Als Eatſchuldigung 
bringen ſie vor, daß die Nationalgarde von Dijon ſich den 

Preußen ergeben hätte, die heute abgezogen ſind, und daß, wenn 
ſie ſich hätten vertheidigen wollen, ſie zwiſchen zwei Feuer ge⸗ 
rathen wären. In Lyon ſchenkte man dieſer Erzählung keinen 
Glauben, und die Mobilgarden wurden vun der Menge ſtark 
mißhandelt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

In den großeren Provinzialſtädten dauert der Kampf 
zwiſchen den Gemäßigten und Exaltirten fort; jeder Tag 
bringt neue Ereigniſſe dieſes Ringens: bald aus Lyon, bald 
aus Marſeille, aus Toulouſe, Bordeaux und Lille, bald aus 
Saint-Etienne, Beſangon u. ſ. w. In letzterer Stadt haben die 
National» und Mobilgarden ſich geweigert, unter Garibaldi ins 
Feld zu ziehen; in Saint Etienne benutzten die Exaltirten die 
Nachricht von der Kapitulation von Metz zu einem Handſtreiche; 
aber die Nationalgarde hielt Stand und riß die aufgepflanzte 
rothe Fahne herunter. In Lille wußte Bourbaki am 3. Nov. 
noch nichts von ſeiner Abſetzung, während dieſelbe in Tours am 
1. Nov. vom „Volke“ gefordert wurde und eine Depeſche mel⸗ 
dele, dieſe Maßregel jet verfügt. Die neueſte Nummer der 


— 


we 
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Nachricht von der Kapitulation von Metz auch Nubeftörungen 
in Lyon, Marſeille, Toulon und Perpignan ftattfanden und die⸗ 
ſelben beſonders in letzterer Stadt bedeutend waren. Der 
„Conſtit.“ meldet, daß in Tours abermals ſechs Soldaten er⸗ 
ſchoſſen wurden. Gambetta hat einige Hundert Soldaten, die 
bei Orleans die Flucht ergriffen hatten, im Kerker, welche er 
der Reihe nach ſtandrechtlich aburtheilen und die Todeskandi⸗ 
daten dann von Zeit zu Zeit ſtandrechtlich hinrichten läßt. Die 
Kundgebungen in Belangon gegen Garibaldi ſollen mit klerika⸗ 
len Agitationen im Zuſammenhange ſtehen; auch die Legiti⸗ 
miſten rühren ſich, wenn es auch wenig wahrſcheinlich iſt, daß 
Graf Chambord bereits incognito im weſtlichen Frankreich er⸗ 
ſchienen ſein ſollte. Der Weſten, der zu einem Kreuzzuge gegen 
die deutſchen Ketzer aufgerufen worden war, ließ ſeit der Beru⸗ 
fung Garibaldis nach Döle nichts mehr von ſich hören; er iſt 

offenbar enttäuſcht, und es dürfte ſehr die Frage fein, ob er 


lich die „Ui an e hie, ihm von Tours 
N e wie die Polen, 48 in 
gegen Rußland fo heißes katholiſches Pathos zeigten, jetzt unter 
Widerſacher des Papſtes Dienſte genommen haben. 
Während Thiers in Paris den Waffeuſttüſtand unter 
handelte, that Gambetta Alles, was in ſeinen Kräften ſtand, 
um eine Anbahnung des Friedens zu erſchweren. Am 1. No⸗ 
vember ließ er im Saale Pauvert in Tours eine öffentliche 
Verſammlung abhalten, um über die Nationalverthei⸗ 
digung zu berathen; in dieſer Verſammlung, deren Sprecher 
der ehemalige Deputirte Malardier war, wurde einſtimmig die 
dleveée en masse“ und die Abſetzung des Generals Bourbaki 
(tie iſt unterdeß erfolgt) gefordert. Am 2. November zog eine 


Sören ⸗Triegramme. 
Berlin, den 8 November 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 7 Not. v. 7. 
Weizen, matter, Kündig. für Roggen — |. £00 
Nov . . . . 734 | 73% | Kündtg. für Spiritus 700 — 
1 Mai 75 75 Dendsbörſe! Salut en 
efter, on et uß feſt. 
- ee 50% | 508 | Mark.⸗Poſ. Si.-Atiien 433 20 
Dez. -Jan. f 51 50% Pr. Staatsſchuldſcheine 808 80 
April⸗Mai p. 1000 Kil. 574 527] Poſ. neue % Pfandbr. 821 824 
Rübsl, ruhiger, Pofener Reutenbrieſe 85 85 
ET FR 144 | 14,1 Franzoſen 211 | 213 
April⸗Mai pr. 00 Kil. 28. 8 23. oJ Lombarden IE 99 
Spiritus, feſt, 860er Looſe 78.178 
Nov.⸗Dez. 0,000 8. 16.15 16. 13] Italiener 55 555 
Dezbr Jan. 5 a 16, N Peer e 901 5 
⸗Mai 17. 17. 11] Bundesanleibe . y7 9 
—— Türken 455% 46 
Nov. ⸗Dez p 000 Kil. 274 | 274 Ti-proz Rumaänier 600% EIK 
Kanalliſte für Roggen — — | Boln. Liqutd.-Pfandbr. 78 57 
Kanalliſte für Spirtius — — I Kufſiſche Banknoten 78 78} 
Stettin, den 8 November 1870, (Telegr. Agentur.) 
de v. 7 Not. v 7 
f Nub s, feſt, foto 144 144 
75 Ki Novpbr. 144 14 
.74 7 Früh lahr 284 28 
Spirune, full, lots 16 | 16 
ruhig, d 16 
0 9 707 . 1 5 17 
. 6 16 
514 Vetrolcum, lolo es | — 


Breslau, 8. November. Fonds Börſe. Der Abbruch der Waffen 
ſtilltands ver handlungen wurde an der Börfe verſchleden beuriheilt, da man 
Alnerſeits die fo günfig geſtellten Bedingungen Bismards als Schwäche 
charakterifirte, andererfeits den gepflogenen Unterhandlungen nur den Werth 
beimeſſen will den inter renirenden Mächten ein Eatgegenkommen gezeigt zu 
aben. Wir find der Anficht, daß die durch den aufgefangenen Ballon er⸗ 
altenen Berichte Veranlaſſung zu der Beſtimmung gaben, den Franzosen 
alle möglichen Vortheile, nur nicht die Verprovianttrung von Paris zu ge 


„France“ beſtätigt, daß wie in Saint⸗Elieune in Folge der 


gepredigt i 
dem Aufſtande 


2 


mehr als tauſendköpfige Maſſe von Bürgern vom Stadthauſe 
vor das Präfekturgebäude, um die Reſolutionen des vorange⸗ 
gangenen Tages den Mitgliedern der Regierung zu überreichen. 
Gambetta erſchien auf dem Balkon und wurde mit dem Rufe 
„vive la republique!“ begrüßt. Einige entblößten das Hau.t, 
aber Gambetta rief: „Behalten Sie Ihre Hüte auf!“ und hielt 
eine Anſprache, die wir bereits geſtern ſkinzirt haben. 

Lauter Beifall und der fortwährende Ruf „Levée en masse“ 
begleitete ſeine Worte. Und wenig Stunden darauf erſchien 
auch das Dekret, welches alle Männer von 20 bis 40 Jahren 
zu den Waffen ruft. 

London, 5. Nov. Die „Times“ vom 4. d. M. weiſt in 
einem Leitartikel darauf hin, daß nach den Unwahrheiten, welche 
die franzöſiſchen Wen kaiſerlich und republikaniſch, über 
die Zuftunde vor und in Metz verbreitet hatten, ihr nichis an= 
deres übrig blieb, als die Uebergabe wie das Ergebniß eines 
Verrathes darzustellen. Niemand habe bisher dem franzöſiſchen 
Volke geſagt, daß die Schlachten vom 16. und 18. Auguſt trotz 
äußerſter Anftrengung keine franzöfiihen Siege geweſen ſelen; 
daß vom Abende des 18. an Bazaine keine Armee, ſondern einen 
ungeordneten Haufen kommandirt habe; daß auch ſeine ſpäteren 
Angriffe zurückgeſchlagen worden ſeien; daß die theilweiſe Auf⸗ 
löſung der Truppen große Operationen unmöglich gemacht habe. 
Das Verlangen der Soldaten, gegen den Feind geführt zu were 
den, ebenſo wie die Beleidigungen und Anklagen derſelben ge⸗ 
gen ihre Offiziere bewieſen nichts fo deutlich, wir den Mangel 
an Disziplin. Es ſei eine alte Erfahrung, daß die Truppen, 
die am wenigſten in der Verfaſſung ſeien, mit Ehren dem Feinde 
entgegenzutreten, ſich am lauteſten über Unthätigkeit beklagten, 
und es geböre auch weniger Muth dazu, den Offizieren als dem 
Feinde Widerſtand zu leiften, Leicht begreiflich jei es, daß ge- 
wiſſenloſe Patrioten wie Gambetta die Tapferkeit der Soldaten 
auf Koften der Ehre der Offiziere zu vertheidigen ſuchen; denn 
die Untreue oder Verrätherei eines Befehlshabers ſei ein ver⸗ 
einzelter Unglücksfall, die Erniedrigung einer ganzen Armee aber 


eine nationale Kalamität. 
Die Vorunter ſuchung gegen Macdonald wegen Verletzung der 


Neuttalitätsgeſetze durch Bildung elnes angeblichen Ambulancencorps, welches 


indeſſen in Wirklichkeit für eine iriſche Brigade zum Kampfe gegen Deutſch⸗ 
land beſtimmt war, hat mit Verweiſung des Angeklagten vor das Schwur⸗ 
gericht geendigt. Er wurde jedoch gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. 
. :.. A ⅛˙—• ˙⁴ꝛ..᷑̃§—jP.. Mm . TEE IT 


Lokales and Prosinzielier. 
Poſen, 9. November. 

— Aus Anlaß der Reife des Erzbiſchofs Grafen Le⸗ 
docho wski nach Verſailles ſchreibt man der „Schl. Z.“ aus 
Petersburg Folgendes: 

Schon ſeit längerer Zeit halte hier die Meinung Beſorgniß erregt, der 
König von Preußen werde ſich des Papſtes annehmen und möglicher Weiſe 
Schritte zur Rehabilitirung der weltlichen Macht deſſelben in Italien thun. 
Da ſich indeß die Mittheilungen, welche dieſe Beſorgniß veranlaßt hatten, 


als unhaltbar erwieſen und ſich keine Anzeichen zu deren Aufrechterhaltun 
eiter — ſich die Beere vo man fing (don 


enutlich machten, verloren 
wie 1, in den klerkalen und altrxuſſiſchen Regtonen den Krieg der Deut- 
chen als indirekte Veranlaſſung zum Falle Roms anzuſehen und dem 
Könige von Preußen, als dem Befreier der ruſſiſchen Kirche von 


ihrem Erbfeinde Dank zu wiſſen, als n plötzlich die Nachricht, der poſener 
Erzbiſchof Graf Ledochowski ſei vom König ins Hauptquartier berufen, wie 
etn Blitz aus heiterem Himmel neue Befürchtungen in den betreffenden Keci⸗ 
fen erregte. Die in mehreren ausländiſchen Blattern regiſt irte Bemerkung, 
daß die Berufung bes Grafen nach Verſallles nur eine Beſprechung über 
kirchliche Angelegenheiten zum Zweck hade, beruhigt die aufgeregten Gemü- 
ther nicht. Man meint, vaß, wenn es ſich um eine bloß? kirchliche Anze⸗ 
legenheit in Preußen handelte, man nicht gerade den jüngſten Kirchen. 
fürſten im Staate, ſondern einen von den älteren Inhabern eines preußiſchen 
Biſchofsſtuhls zu Rathe gezogen haben würde. Weil es ſich aber um etwas 
Anderes, und zwar um direkte Angelegenheiten des Papſtes handelte, fagt 
man hier, wurde gerade dec herangezogen, der unter den Biſchöfen in den 
preußiſchen Landen der anerkannt ee Freund des Papſtes if. So ſieht 
Telegraphiſche Borſenberichte. 

Köln, 8. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trüb. Weizen 
matter, biefiger loko 8, 5, fremder loko 7, 15, pr. November 7, 10, pr. 
März 7, 20, pr. Mai 7, 22}. Roggen ruhlger loko 6, 10, pr. No⸗ 
vember 5, 14, pr. März 5, 21, pr. Mat 5, 25. Hafer Joko 63. 
Kübel ſeſt, loko 15 , pr. Mai 15%). 

Breslau, 8. November, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 14. 
Welzen pr. November 72. Roggen pr. November⸗ Dezember 48, pr. De⸗ 
zember 43. pr. April⸗Mal 60. Nüb sl loko ld, pr. November 145, 
pr. Aprii⸗Mat 14. 

Bremen, November. Petroleum, Standard white loko C} b z. 

Hamburg, 8. November, Nachmittags. Getreidemartt. Wehen 
loko füll, auf Termine höher. Roggen loko und auf Termine. Weizen 
pr. November 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 150 B., 149 (., pr. Novem- 
ber⸗Dezember 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 150 B. 148 G. pr. Dezem- 
ber-Januar 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 151 B. 150 G. Roggen 
pr. November 102 B., 101 G., pr. November⸗Dezember 102 B., 101 G., 
pr. Dezbr.-Januar 102 B. 101 G Hafer feſt. Gerſte ruhig. Kübel 
feſt, loko 2°, pr. Mat 29. Spiritus fe pr. Nor br. 20, pr. Dezbr⸗ 
Januar 204, pr. April⸗Mal 20. Kaffee feſt Umfag 200% Sack. Pe ⸗ 


ack. 


troleum fül, 838 0 110 0 GN aaa pr. 
Dezember und pr. Januar⸗März 12 — Tr 5 

: ses, 6. Noobr., Kadmittazt. (Schluß bericht.) „Baumwolle 
8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Williger. 

Mibdling Orleans 94 middling amerlkaniſche 9, fair Pholleraß 6} a 63 
mibdiing fale Diollerah 63, good middling Dholleray 6, fair Bengal 68, 
— wi 5 5 64 a 63, good fair Oomra 74, Pernam 94 Smyrna 7} 
pP e 8 
. Amſterdam, 8. Rovbr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getrelbe · 
e Roggen pr. März 198, pr. Mat 2014. — Trü⸗ 

iter. 
N: Antwerpen, 8. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minui. Betreid:- 


do. Lit. G. 88 G. do. Lit. H. 85 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 84 bz. 
do. Sl.-Priotilaten 964 B. Breslau -Schweldniz- reid. 1081 bz. do. neut 
994 G. Oderſchleſ. Lit. A. u. C. 1714 bz. Lit. B. —. Amektkanez SCH B. 
Ilalieuiſche Anleihe 555 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
e 8. der Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß fel. Bayeriſche Militär⸗Arlelde 97, bayeriſche Eiſenbahn⸗ Anleihe 
97. Bundesanleihe 97. 3 

(Schlußkurſe.) 6proz._Berein. St.- Anl. pro 1582 9b}. Turten 443. 
Oeſterr. Krebitaktten 247. Deſterreich. franz Staatsb.-Altien 3724. 1660er 
Jooſe 774. 1864er Looſe 114 . Lombarden 1754. Kanſaß —. Rodford 61}. 
Seorala —. Peninſular —. Chicago —. Suͤdmiſſourl —. 

Frankfurt a. M., 8. Novbr. Abends. [@ffelten- Sozietät.) 
Amerikaner 954, Kreditaktien 24, Staats bahn 3714, Lombarden 1734, 
Silberrente 568, Galizier 239. Wenig Geſchaft. i 

Wien, 7. Novbr., Abends. IMbendbörfe.i Kreditaktien 255 30. 
Staatsbahn 383, 00, 1860er Looſe 93, 80, 1864er Looſe 117, 80, Galizter 


Hrud und Verlag von W. Deter & Ce, (8. Röfel) in Bolen, 


— . — 


Markt. Weizen ruhig, däniſcher 321. Roggen fe, Danziger 21. 


man ſchon im Geiſte die Preußen nach Italien vorgehen und die Ein⸗ 
miſchung Rußlands als eine nicht zu umgehende Nothwendigkeit im⸗ 
Intereſſe der ruſſiſchen Kirche und des Reichs eintreten. Alle andern Tages⸗ 
fragen treten gegen dieſe die Popen und Altruſſen augenblicklich ſehr be⸗ 
ſchaftigende Frage in den Hintergrund. 


Ei Vereine und Vorträge. 


O Am Montage (den 7. d. Mis.) hielt der Handwerkerverein im 
Lambert 'ſchen Saale feine aljährlige Generalverſammlung ad, nachdem zu 
der, bereits am vorigen Montage anberaumten Grneraiverfammlung nicht 
die erforderliche Anzahl von 50 Mitgliedern erfhienen war. Die Ver ⸗ 


ſammlung wählte zu ihrem Borfigenden Hen. Dr. Brieger, und wurde 


alsdann vom Schriftführer Hen. Bcoſe der Verwaltungebericht virlefen. 
Danach fand die letzte ſtatutenmäßige Generalverſammlang am 11. Ok⸗ 
tober 1869 ſtatt. Der Verein zählte am Anfange des Vereins jahrs 201 Mit⸗ 
glieder, 65 ſchieden aus, 38 traten hinzu, fo daß fetzt die Anzahl der Mit⸗ 
glieder 174 beträgt. Es wurden im Wufe des Jahces 20 Vorträge ger 
balten, 1 von Hrn. Profeſſor Dr. Prutz, 6 von Hrn. Oeblſchlager, 3 von 
Hrn. Dr. Wenzel, 3 von Hrn. Dr. Beleger, 2 von Hrn. Goldbaum, 3 von 
Hen. Redakteur Stein, 1 von Hrn. Dr. Waſner, 1 von Hrn. Direktor 
Dr. Beennſcke. Einen herben Verluſt erlitt der Verein durch den Tod des 
Hin. Dr. Wenzel. Dagegen gelang es dem Borflande Hrn Profeſſor Prutz 
zu einem Vortrage zu gewinnen; auch wurden den Vereinsmitgli dern zur 
Beſichtigung des Modells vom oberländiſchen Kanal und der Jann'ſchen 
Glas- Photographien billigere Eintrittepreife gewahrt. Zwei Tanzkeäanzchen 
wurden im November v J. und im Februar d. J. noch im frügeren 
Vexreinslokale abgehalten und hielt ſeit Marz d. J. der Verein feine Ver⸗ 
ſammlunzen im Lamdert'ſchen Saale ab. Die in der Sitzung am 31. Ja⸗ 
nuar angeregt: Idte der Gründung eines Gewerbevereins, reſp. Umwand⸗ 
lung des Handwerkervere ius in einen ſolchen, iſt bis jetzt nicht zur Aus⸗ 
führung gelangt. Far die verwundeten Krieger wurden unter den 
Bereinsmitgliedern 54 Thir 5 Sgr. geſammelt, davon 50 Thlr. 
dem Verein zur Pflege der Verwundeten übergeben, das Uebrige 
zu ſonſtigen mohlıhätigen Zwecken verwendet. — Es wurde darauf 
von Hru. Gräter der Kaſſenbericht verleſen. Danach betrug die Einnahme 
308 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., darunter laufende Beiträge 196 Thlr., Extraor⸗ 
dinaria 95 Thlr.; Ausgabe 263 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. darunter für Vor⸗ 
träge 57 Thlr., für die Bibliothek 22 Thlr., Botenlobhn 39 Thlr., Druck⸗ 
ſachen 17 Thlr., Extraordinaria 115 Thir ꝛc, Beſtand demnach 44 Thlr. 
14 Sgr. 11 Pf. Nachdem dem Vorſtande für dieſe Rechnungslegung De⸗ 
charge ertheilt war, wurde der Etat für das neue Vereinsjahr aufgeſtellt, 
und zwar wurden 60 Thlr für Vorträge, 20 Thlr. für Druckſachen, 40 Thlr. 
für den Boten, 30 Thlr. für Lokalmiethe und Beleuchtung, 20 Thlr. für die 
Bibliothek, 30 Thlr. für Extraordinaria, zufammen 200 Thlr. ausgeſetzt. 
Schließlich wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, und zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt Hr. Ziegler, x Vorſtandsmitgliedern die Herren: Dr. Brieger, 
Gräter, Jänſch, Biagini, Liſchke, Röſchke, Werner, Broſe; 
zu Stellvertretern die Herren: Apolant, Fliegner, Kneifel, Kanto- 
towicz — Zwei Fragen, welche fi im Fragekaſten vorfanden, wurden 
von Hrn. Oehlſch läger beantwortet Die eine derſelben bezog ſich auf die Erſchei⸗ 
nung der häufigen Nordlichter d. J., die andere auf den Eufluß, welchen die Beſchaf⸗ 
fenpett des Waſſers auf die Eigentgaften des Bieres, vorachmiig des Gräper 
Biers ausübt. Danach iſt jedes Waſſer brauchbar zum Blerbrauen, fobald 
es nur keinen modrigen, üdlen Geruch hat und nicht zu hart iſt, befonders 
ſchädlich iſt der Gehalt an Gips, indem das aus ſolchen Waſſer gebraute 
Bier ſich ſchwer klar.. Das Sräper Bier wird durch Sılöfgährung ge⸗ 
wonnen, während alle anderen Biere durch Ober- und Untergährung mit- 
telſt Bufag von Ober- und Unterhefe entſtehen. Zum Gräßer Bier wird 
das Waſſer aus einem ganz beſtimmten, der Kommune gehörigen Brunnen 
in Grätz verwendet und iſt dafür eine hohe Abgabe an die Kommune zu 
eutrichten. Nach Angabe des früheren hieſigen Chemiker Hrn. Lipowig ent⸗ 
hält das Waſſer dieſes Brunnens viele organiſche Beſtandiheile und dürfte 
wohl dadurch die Selbſigährung veranlaßt werden 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waf ne 1 ofen. 


Augekommene Fremde vom 9. Movbr. 


HZEWIES HOTEL DE Kon. Bizefelbweb I Gentz a. Neumark, 
Rittergtsdſ. Barzt u. Frau c. Pawlowice, Partikuller Riemann a. Bres⸗ 
lau, die Kaufl. Rormaan a Hohen⸗Glüner, Hertzer a. Leipzig, Löwenberg 
a. Hamburg, Jaffe a. Berlin. 

HITEL DE BERLIS, Die Rittergöſ. Hoffmeyer 2. Slotnik, v. Swie⸗ 
cickt a Gorzewo, v. Krzymiaski g. Polen, Brauerelbeſ. Dakowicz a. Wolle 
ſtein, Pfarrer Horskt a. Marzdoße Rentier Rakowekt a. Becslau, Landw. 
Schödler a. Mekuſzewo, Gutsteſ. Petrik a. Chyby. 

SCHWARZER ADLEB. Obe tamimaan Kusppe a. Siekterki, die Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Sokolnickt a. Orzeſzlowo, v. Stamwsli a. Granowo, v. Szul⸗ 
czewski, v. Walczewski a. Luczin, Luer a. Lopochowo, Oberamtm. San⸗ 
der a. Breslau. 


Ha- 
fer unverändert, Peters burger 213. Gerſte gefragt, Odeſſaer 20%. Fass 
leum-Martt. (Schlußbericht.) Raffintrtes, Tope weiß, loko pr. . 
vember und pr. Dezember 50 bz., 51 B., pr. Januar 51 B. Ruhig. 


Breslau, 5 Nov. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberichl.] Kleeſaat, 
rothe, feſt, ordinär 12—14, mittel 5—154, fein se dochfein 164— 
17 Tolr., Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinär 14—17, mittel 18—20, 
fein 21—22, hochfein 205 2) Thlr. Roggen (p. 2050 Pd) behauptet, pr. 
Nov. u. Nov.⸗Dez. 58 bz., Dez.⸗Jan. a8 48 bz. April Mat 50 B., Mai⸗ 
Juni 40, bz. — Weizen p Nov. 72 B. — Gerte pr. Nov. 48 B. — 
Hafer pr. Nov. 44 B., Früh ahr 463 bz. u. G. Maps pr. No. 122 G. 
— Rüböl fest, loko 4 6g. 14 B. pr. Nov. u. Nov.⸗Dez. 14 bz u. B, 
Diz-Ian, u. Jan ⸗Jebr. 14% B, Spril⸗M. 141 B, 4 G Rape - 
kuchen mäßige Brage, pro Cir. 65 68 Sgr. Letr kuchen ruhig, pro 
Eir. 86 Sgr. — Spiritus wenig verändert, lolo 134 B. 
pr. Nor. 44 — bz. Nor. Dez 11 bz. Jan.⸗Febr 4 B., April M 
pr. 100 Liter à 100 0%: 16 G. Die Börſen-Kommiſſton. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen. 
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| Barometer 235° 


Datum. Stunde. iiber der Ser. Tyeem. Mind, Wolkeaform 
8 Novbr. Rahm. 2 270% 52 42 Sch 2-3 uube. St. 


Aubnds. 10 27° 10% 92 | — 309 


8 2-3 trübe. St. 
Morges. 6 27° 11% 11 + % 2 krübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an 8 Novbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 3 - Boll, 
„ 9 9. . “ 5 .. € * * 
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247, 75, Lombarden 178, 00, Napoleon 9 Bl, Mat. 
zn, 8. Noven 105 e Oje 
uber -Rente 67. (0. Brestinkiien 80 , St. ⸗Ktſenb.⸗Aktlen⸗ Gert. 
392, 75 Galizien 247, 25, Bonbon 1 69, Böhmifche Bene 4500 
Krebillooſe 159, 50, 66ter Leoſe „3 80 Lomb. Giſend. 76 40, 1863 
Looſe 117, 50, Napoeleoned ur 9 842. 8 
Routen, 8. D Uhr. 
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